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Steuerreform imPraxis-Check:
Wer 84 undwer 840 Euro einspart
EINKOMMEN: Wie sich dieNeuerungen bei der IRPEF und den Steuerfreibeträgen auf denGehaltszettel der Südtiroler Arbeitnehmer auswirken

BOZEN (hil). Die Steuerreform
der Regierung Draghi ist in
Kraft. Was haben Südtirols Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer konkret davon? Wir
haben nachgerechnet und her-
ausgefunden, dass sich einige
durchaus einen Extra-Urlaub
leisten könnten, während bei
vielen kaum eine zusätzliche
Tankfüllung drin ist.

Bekanntlich wird die Einkom-
mensteuer IRPEF nach einem
progressiven Modell berechnet;
mit dem Einkommen (damit ist
nicht nur der Lohn gemeint)
steigt auch der Steuersatz an. Mit
2022 wurde aus dem 5-stufigen
ein 4-stufiges Modell. Einkom-
men bis zu 15.000 Euro werden
mit 23 Prozent versteuert. Der
Anteil des Einkommens zwi-
schen 15.000 und 28.000 Euro
wird mit 25 Prozent belastet, je-
ner bis 50.000mit 35 Prozent und
alles, was darüber liegt, mit 43
Prozent.

Das erklärte Ziel der Konstruk-
teure der Reform war es, die
Steuerlast auf Arbeit zu reduzie-
ren. Gelingt das denn? „Die Steu-
erreform ist sicher ein Schritt in
die richtige Richtung. Nur leider
muss man in der Praxis feststel-
len, dass der Mittelstand nicht
der große Gewinner der Neue-
rungen ist“, sagt Manuela Berger,
Arbeitsrechtsberaterin beim Me-
raner Lohnbüro Elas. „Alle Ein-
kommensschichten spüren die
Reform, am meisten aber Perso-
nen mit geringeren Einkommen
bis 15.000 Euro und dann wieder
jene mit höherem Einkommen –
um die 45.000 bis 50.000 Euro im
Jahr.“

Neues bei Freibeträgen
und Boni

Wie Berger zu diesem Befund

kommt, lässt sich durch einen
detaillierteren Blick auf die Re-
form nachvollziehen. „Der Steu-
erfreibetrag für lohnabhängige
Tätigkeit wurde erhöht, sodass
zumBeispiel der Steuerfreibetrag
von 1880 Euro, der von der Brut-
tosteuer in Abzug gebracht wer-
den kann, nun bis zu einem Ein-
kommen von 15.000 Euro zusteht
und nicht mehr nur bis 8000 Eu-
ro. Der Steuerbonus – auch ,Bo-
nus Renzi' – von 100 Euro pro
Monat wurde neu geregelt und
steht ab 2022 nur mehr Personen
mit einem Einkommen bis
15.000 Euro zu. Im vergangenen
Jahr lag die Grenze noch bei
28.000 Euro. Ab 2022 können Per-
sonen mit einem Einkommen
zwischen 15.000 und 28.000 Euro
den ,Renzi-Bonus' nur mehr gel-
tendmachen, wenn sie durch die
Summe einiger Steuerfrei- und
Steuerabsetzbeträge, zum Bei-
spiel Absetzbeträge für Darle-
henszinsen, Arztspesen usw. kei-
ne Steuer mehr zahlen. Wenn je-
mand also Familienmitglieder
steuerlich zu Lasten hat und be-

stimmte vorgesehene Spesen ab-
schreiben kann, könnte es sich
besonders bei niedrigerem Ein-
kommen ausgehen, dass derjeni-
ge den Steuerbonus auchmit den
neuen Regeln noch bekommt.
Aber die meisten Arbeitnehmer
werden nun sicherlich auf den
Bonus verzichtenmüssen“, erläu-

tert die Lohnexpertin.
Zusätzlich gab es 2021 laut

Berger auch noch einen Steuer-
freibetrag für Einkommen zwi-
schen 28.000 und 40.000 Euro, ei-
ne abgeschwächte Form des
„Renzi-Bonus“. Dieser zusätzli-
che Freibetrag („ulteriore detra-
zione l. 21/2020“), der 1200 Euro
für Einkommen von 28.000 Euro
vorsah und bis 40.000 Euro pro-
portional reduziert wurde, sei
gänzlich gestrichen worden.
„Diese Maßnahmen bewirken in
der Summe, dass bei einem Ein-
kommen zwischen 15.000 und
40.000 Euro die Steuerreform am
wenigsten Auswirkungen hat.“

Übrigens: Das durchschnittli-
che Einkommen von lohnabhän-
gig Beschäftigten in Südtirol
(Teil- und Vollzeit) liegt laut An-
gaben des Arbeitsförderungsins-
tituts (AFI) bei unter 25.000 Euro.

Mittlere Einkommen
schlechter dran

Sehen wir uns nun einige kon-
krete Fälle an, um nachzuvollzie-

hen, wie sich die Reform in der
Praxis auswirkt. „Bei einem ver-
steuerbaren jährlichen Einkom-
men von 12.000 Euro sinkt die
Nettosteuer von 1060 Euro auf
880 Euro, wobei der Steuerbonus
unverändert bleibt. Unterm
Strich ergibt sich eine Ersparnis
von 180,40 Euro pro Jahr. Liegt
das versteuerbare Einkommen
bei 16.000 Euro, sinkt die Netto-
steuerbelastung von 1885 auf
1570 Euro. Es ergibt sich eine Er-
sparnis von 315,70 Euro, die auch
in diesem Fall auf die Erhöhung
des Freibetrags zurückzuführen
ist“, so Berger.

„Bei einem Einkommen von
22.000 Euro beträgt die Ersparnis
pro Jahr 151,10 Euro. Die Erspar-
nis ist deshalb geringer, weil der
Steuerbonus ,Bonus Renzi' weg-
fällt. Am wenigsten profitiert je-
mand, der ein Einkommen von
30.000 Euro erzielt. Netto sinkt
die Steuerlast um nur 84,20 Euro,
weil die positiven Effekte des hö-
heren Freibetrags durch das
Wegfallen des zusätzlichen Frei-
betrags fast vollständig zunichte-

gemacht werden“, rechnet die Ex-
pertin vor.

„Hauptprofiteure der Reform
sind Arbeitnehmer mit einem
Einkommen von rund 45.000 Eu-
ro: Hierbei sinkt die Nettosteuer
um 841,71 Euro pro Jahr, also von
13.058,14 auf 12.216,43 Euro.
Auch wer ein versteuerbares Ein-
kommen von 55.000 Euro auf-
weist, kann sich noch über eine
Ersparnis von 670 Euro pro Jahr
freuen. Wer auf 80.000 Euro
kommt, erzielt eine Nettoerspar-
nis von 270 Euro.“

Wie man an diesen Berech-
nungen sieht, gibt es zwar riesige
Unterschiede zwischen den Ein-
kommenssituationen, aber – im-
merhin – eine Verschlechterung
gibt es für keine Gruppe der
lohnabhängig Beschäftigten, zu-
mindest wenn´s um die Steuer-
last auf Arbeit geht.

Familiengeld wird neu
berechnet

Um ein vollständiges Gesamt-
bild über die Einkommenssitua-
tion von Haushalten mit Kindern
zu erhalten, sollten zusätzlich die
Neuerungen im Bereich des Fa-
miliengeldes berücksichtigt wer-
den, die mit März in Kraft treten
sollen. Ab diesem Zeitpunkt wer-
den Steuerfreibeträge für Kinder
bis 21 Jahren und das Familien-
geld nicht mehr über den Lohn-
streifen ausbezahlt. Eltern müs-
sen einen Antrag an das
NISF/INPS stellen und bekom-
men dann das neue einheitliche
Familiengeld für jedes Kind bis
21 Jahren direkt auf das Bank-
konto überwiesen. Für das ein-
heitliche Familiengeld zählt nicht
mehr nur das reine Jahresein-
kommen, sondern der ISEE-
Wert. Dadurch kann es sein, dass
Familien einen geringeren Betrag
erhalten als bisher in der Summe
aus Steuerfreibeträgen für Kinder
und Familiengeld.© Alle Rechte vorbehalten

Die gute Nachricht ist, dass die Steuerlast für alle Arbeitnehmer sinkt – nur eben in unterschiedlichemMaße. dpa-Zentralbild/Patrick Pleul/Patrick Pleul

„Leider muss man in der
Praxis feststellen, dass der
Mittelstand nicht der
Gewinner der
Neuerungen ist.“

Manuela Berger,
Lohnbüro Elas
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